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Zurückwerfen der Lichtstrahlen.
S. zsr.

Die Lichtstrahlen werden so wie die Schall¬
strahlen von andern Körpern, gegen welche sie
fallen, nach eben den Gesehen zurückgeworfen,
nach welchen andre Körper reflectirt werden ");
nahmlich so, daß der Reflexionswinkel allemahl
dem Einsallswinkel gleich ist, ohne daß sie im
Adrigen eine Veränderung erleiden. In L, 22
Fig. sey ein leuchtender, oder auch ein anderer
Körper, der durch die Gegenwart eines leuchten¬
den wirklich auf eine Zeitlang leuchtet, befind¬
lich ; kiV sei) ein das Licht reflectireiider Körper,
so wird der Lichtstrahl TL in L dergestallt nach
O zurückgeworfenwerden, daß der Winkel OL/l,
dem Winkel LLkl gleich ist. Hier heißt LL der
einfallende Strahl (raäiuz inciclens), Lv der
zurückgeworfene (rachu« restöxuH, welche beide
in einer Ebne liegen; (so wie jedes Paar gerade
Linien, die sich schneiden; die Lage der Reflexions¬
ebne , wird eigentlich erst durch das Einfallsloth
0? bestimmt, das mit lZL nnd Ll) in einer Ebne
liegt. lÜ..) Lst das Einfallsloth (cnlhemz inci.
ckom-se), LL? der Einfallswinkel, lllLV der
Zurückstrahlungswinkel.

Ein senkrecht auffallender Strahl muß also in sich selbst
zurückgeworfen werden.

Man sollte eigentlich sagen: wenn sie reflecrirr
werben , so werden sie nach jenen Gesetzen reflec-

tirt. Allein es giebt z. B. beym Prisma Falle dadas rothe licht nicht aber das violette reflektirt
wird, obgleich beyde unter einerlei) Winkel einfal¬

len.
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len. Auch dieses scheint mir einen Beweiß für die
Körperlichkeit des Lichts abzugeben, indem es von
einer Art von Verwandtschaft desselben mit dem
brechenden Mittel herzurühre» scheint. L.

§. ZZ2.
Newton hat durch verschiedene Gründe

wahrscheinlich zu machen gesucht, daß das Zu¬
rückwersen der Lichtstrahlen nicht wirklich auf der
Oberfläche der zurückwerfendenKörper geschehe,
sondern daß der Lichtstrahl von einer gewissen zu¬
rückstoßenden Kraft des reflectirenden Körpers,
ohne daß eine unmittelbare Berührung geschieht,
refieclirt werde und sich in L nicht auf ein Mahl
biege, sondern durch eine Krümmung die Rich¬
tung LO erhalte.

§. 3SZ.

Eine die Lichtstrahlen ordentlich reflectirende
Flache heißt ein Spiegel. Die Oberflache des¬
selben muß sehr glatt seyn, ohne merkliche Her¬
vorragungen oder Vertiefungen zu haben. Je
vollkommner indessen ein Spiegel ist, desto we¬
niger kann man ihn selbst sehen; man sieht ihn
nur, wenn seine Oberfläche außer den zurück¬
werfenden Theilen noch andere enthält, auf welche
die Materie des iichtS wie auf andere dunkle
Körper wirkt.

§. 324.
Hieraus folgert Euler auch, daß man die

dunkeln Körper nicht durch Lichtstrahlen sieht, die
von leuchtenden Körpern auf sie fallen und von

ihnen
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ihnen zurückgeworfenwerden, wie gemeiniglich
nach Newton gelehrt wird. Verhielte sich die
Sache wirklich so, so würde man nicht die dun»
keln Korper selbst nach ihrer Gestalt und Farbe,
sondern an ihrer Stelle die leuchtenden Körper
sehen, von denen sie das licht zurückwerfen. So
steht man einen in den Sonnenschein gelegten
Spiegel nicht selbst, sondern an seiner Stelle die
Sonne, wenn man so steht, daß das Auge die
davon reflectirten Strahlen auffangen kann»

§. ZZ5.
Indessen scheint es doch auch gewiß genug

zu seyn, daß ein jeder dunkler Körper, der eben
keine polirte Oberfläche hak oder kein Spiegel
ist, dennoch in etwas Lichtstrahlenrestectirk. Ein
jedes der kleinen körperlichenTheilchen, die man
in ihm annehmen kann, ist gleichsam ein Spie¬
gel; aber weil diese kleinern Spiegel, woraus
die Oberfläche des Körpers besteht, eine sehr
mannichfaltige jage haben, so reflectiren sie auch
das licht so unordentlich, daß das Auge keinen
der herumstehenden Gegenstände sich darin spie¬
geln sieht.

Ebner Spiegel.
§. ZZ6.

Wenn eine Menge paralleler Lichtstrahlenauf
einen ebnen Spiegel fällt so müssen auch die zu¬
rückgeworfene Strahlen gleichlaufend seyn. Dich

folget
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